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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

DIHK-Studie untersucht „Ra-
dikale Innovation in Deutsch-
land“ 

Wie ist es um die Fähigkeit deutscher Unternehmen bestellt, disruptive 
Entwicklungen oder Sprunginnovationen hervorzubringen? Der DIHK hat 
dazu eine Studie in Auftrag gegeben, die am 10. Dezember virtuell vor-
gestellt wurde. 

 In einer Befragung von 70 hochinnovativ agierenden Unternehmerin-
nen und Unternehmern wurden Eigenschaften disruptiver Innovation 
evaluiert. Die Erkenntnisse zeigen: Nur, wenn die Nachfrage des Mark-
tes nach einem Produkt sprunghaft ansteigt und bestehende Anbieter 
verdrängt werden, entsteht Disruption. Und: Radikale Neuerungen, die 
zu einer sprunghaft steigenden Nachfrage mit marktverändernder Wir-
kung führen, gibt es hierzulande deutlich häufiger als angenommen. 
Die Disruption findet bei den befragten Unternehmen dabei in hoch-
spezialisierten B2B-Beziehungen und kaum in Massenmärkten statt. 
Weil sich dabei die Gewohnheiten der Produzenten ändern, nicht aber 
die der Bevölkerung, sind viele Sprunginnovationen "made in Germany" 
in der Öffentlichkeit weniger präsent. 

Die im Auftrag des DIHK von Dr. Reiner Nikula erstellte Studie zeigt 
auch, dass sich radikale Innovatoren deutlich von Unternehmen unter-
scheiden, die Neuerungen schrittweise umsetzen. Meist handelt es sich 
um forschende Unternehmer mit einem hohen akademischen Bildungs-
grad, mit Laboren oder Werkstätten. Sie sind eng vernetzt mit der Wis-
senschaft und beliefern Pioniermärkte sowie frühe Anwender. 

Auf der Veranstaltung am 10. Dezember 2020 kam zu Beginn Chemie-
Nobelpreisträger Prof. Stefan Hell zum Thema „Grenzen überwinden in 
der radikalen Innovation“ zu Wort. „Neugiergetriebene Forschung kann 
oft zu unerwarteten Durchbrüchen führen. Durchbrüche haben immer 
einen ökonomischen Wert. Das führt letztlich dazu, dass sie neue Ar-
beitsplätze schaffen und zu mehr Wohlstand führen“, so Hell. 

Im weiteren Verlauf wurde diskutiert, wodurch sich radikale Innova-
toren auszeichnen und wie Sprunginnovationen zustande kommen. In 
zwei Talk-Runden Vertretern aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft 
standen die Förderung von Sprunginnovationen und die bessere Nut-
zung des Potentials radikaler Innovatoren im Fokus. 

Erste Erkenntnisse der Studie finden Sie hier. 
Quelle: DIHK 

  

  

https://www.dihk.de/de/aktuelles-und-presse/aktuelle-informationen/sprunginnovationen-chancenreich-und-foerderungswuerdig-34540
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Start der Service- und Bera-
tungsstelle für regionale In-
dustrieinitiativen 

Industrie ist laut, schmutzig und stinkt – mit solchen Vorurteilen wollen 
zahlreiche Initiativen aufräumen, in denen Wirtschaft, Kommunen und 
Gewerkschaften gemeinsam an einem realistischeren Bild der Branche 
arbeiten. Eine neue, bei der DIHK Service GmbH angesiedelte Service- 
und Beratungsstelle hilft dabei. 

 Das Projekt ist Bestandteil der Industriestrategie 2030 des Bundeswirt-
schaftsministeriums. Ziel der neuen Servicestelle ist es, 

• mithilfe eines bundesweit verfügbaren Angebotes zur Unter-
stützung regionaler Industriedialoge und -initiativen deren Wirkungs-
kreis zu erweitern, 

• Erkenntnisse und Dialogformate breit in die Bundesländer, Re-
gionen und Kommunen auszurollen und so  

• eine Industriedialogstruktur in Deutschland zu etablieren und 
zu vernetzen, die eine größere Akzeptanz für die Industrie zum Ziel hat. 
 
Die Servicestelle fungiert als Anlaufpunkt für Fragen der industriepoli-
tischen Akteure und soll die Koordination zwischen Bund, Ländern und 
Initiativen verbessern. Sie wird regionale Industrieinitiativen vernetzen 
sowie die Kommunikation zwischen regionalen Industrieinitiativen, 
dem Bündnis „Zukunft der Industrie“ und dem BMWi unterstützen. Mit 
zusätzlichen Industriedialogen und -initiativen soll ein wichtiger Bei-
trag geleistet werden, um die Belange der Industrie und der Industrie-
beschäftigten in den Regionen positiv herauszustellen. 

Mit dem zunächst auf zwei Jahre befristeten Projekt sollen regionale 
Industriedialoge gestärkt werden, um die innovativen Zukunftsthemen 
der Industrie voranzubringen. Im DIHK steht Ihnen Janine Hansen (han-
sen.janine@dihk.de) als Ansprechpartnerin zur Verfügung.  

Weitere Informationen finden Sie ebenfalls hier. 

Quelle: DIHK Service GmbH 

Neue Ausschreibungen Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachun-
gen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie hier und hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

BMBF: Flyer "NEMOS" - Ein Innovationsforum Mittelstand 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "5GrT" - Ein Innovationsforum Mittelstand 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Februar 2021 
Mehr Informationen finden Sie hier.  

 

mailto:hansen.janine@dihk.de
mailto:hansen.janine@dihk.de
https://www.dihk-service-gmbh.de/de/die-staerken-der-industrie-ins-rechte-licht-ruecken-29354
https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Innovationsforum_Mittelstand_NEMOS.pdf
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Innovationsforum_Mittelstand_5GrT.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-02-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=32


 
02 | 4 
01.02.2021 

 

Neues aus der Wissenschaft 

Herzklappenprothesen aus der 
Webmaschine 

Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems gehören hierzulande zu den 
häufigsten Todesursachen. Um dagegen vorzugehen benötigt man u. a. 
künstliche Blutgefäße zur Behandlung von Aneurysmen oder biologische 
Herzklappen vom Schwein oder Rind, die normalerweise aufwändig in 
Handarbeit gefertigt und angepasst werden. Einem Team der Techni-
schen Universität Dresden ist es jetzt im Rahmen eines Projekts der In-
dustriellen Gemeinschaftsforschung (IGF) gelungen, passgenaue Im-
plantate für Patienten mit Hilfe von Webmaschinen herstellen zu lassen. 

 Noch werden biologische Herzklappen vom Schwein oder Rind in 
Handarbeit mit rund 1.200 Stichen auf eine Trägerstruktur aufgenäht, 
wobei jeder einzelne Stich häufig minutenlang unter der Lupe oder so-
gar unter dem Mikroskop vorgeplant werden muss. Das ist kosten- und 
zeitintensiv. Die beiden Diplomingenieure Dr. Ronny Brünler und Phi-
lipp Schegner haben eine volldigitale und automatisierte Prozesskette 
entwickelt, die nur einen Bruchteil der bisherigen Herstellungskosten 
verursacht. Dafür werden Computertomographie-Daten eines Patienten 
in ein 3D-Modell übertragen, das in mehreren Schritten so weiterent-
wickelt wird, dass es als maschinenlesbarer Code von einer konventio-
nellen Webmaschine verarbeitet werden kann. Dies ermöglich eine fle-
xible, aber auch individuelle Fertigung von bspw. webtechnisch gefer-
tigten Herzklappenprothesen. 

Mit ihrem Projekt waren die beiden Ingenieure unter den drei Finalisten 
für den „Otto von Guericke-Preis“ der AiF. Der Preis wird einmal im Jahr 
für herausragende Leistungen auf dem Gebiet der IGF vergeben und ist 
mit 10.000 Euro dotiert.  

Mehr Informationen zu diesem Projekt finden Sie hier.  

Quelle: AiF-Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto von Gueri-
cke“ e.V. 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

IPCEI-Förderung von Wasser-
stoffprojekten möglich 

Wasserstofftechnologien und -systeme können als sogenanntes IPCEI-
Projekt gefördert werden. Bei diesen transnationalen Projekten gelten 
gelockerte EU-Beihilferegeln. Ab sofort können Unternehmen ihr Inte-
resse für eine solche Förderung bekunden und ihre Vorhaben-Skizzen bis 
zum 19. Februar 2021 einreichen. 

 IPCEI steht für Important Project of Common European Interest. Dabei 
handelt es sich um ein grenzüberschreitendes wichtiges Vorhaben von 
gemeinsamem europäischem Interesse, das staatlich gefördert wird. 
Diese bedeutsamen Vorhaben sind mit Investitionen verbunden, die 
nicht von den Partnern des Vorhabens allein gestemmt werden können 

https://www.aif.de/presse/presse-details/vom-3d-modell-zum-maschinenlesbaren-code-massgeschneiderte-implantate-aus-der-webmaschine.html
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und somit von mehreren EU-Mitgliedstaaten gemeinsam nach europäi-
schen Vorgaben gefördert werden dürfen. Bei einem IPCEI-Projekt wer-
den umfangreiche Spillover-Aktivitäten erwartet, d. h. die Vorteile des 
Vorhabens dürfen nicht nur auf die betreffenden Unternehmen be-
schränkt sein, sondern müssen eine breitere Verwendung in der euro-
päischen Wirtschaft und Gesellschaft erwirken (z. B. systemrelevante 
Auswirkungen auf mehreren Ebenen der Wertschöpfungskette). Damit 
sollen sie einen wichtigen Beitrag zu Wachstum, Beschäftigung und 
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Industrie und Wirtschaft leis-
ten. 

IPCEI-Projekte ermöglichen die (Teil-)Finanzierung innovativer Projekte 
mit produkt- und prozessseitig hohem FuE-Bedarf. Partner des Projek-
tes müssen sich dennoch mit einem Eigenanteil beteiligen. Ziel der ge-
förderten Vorhaben muss eine Kommerzialisierung sein. Der Förderum-
fang eines IPCEI liegt i.d.R. deutlich über dem eines durchschnittlichen 
nationalen FuE-Projektes. 

Wie in der Nationalen Wasserstoffstrategie vorgesehen, soll dabei die 
gesamte Wertschöpfungs- und Nutzungskette von Wasserstoff (Erzeu-
gung, Transport, Verteilung, Nutzung) berücksichtigt werden. Detail-
lierte Anforderungen finden Sie in der offiziellen Bekanntmachung im 
Bundesanzeiger. 

Ein FAQ über IPCEIs finden Sie hier. Ab sofort können die Projektskizzen 
(max. 20 Seiten im PDF-Format) für Investitionsvorhaben hier einge-
reicht werden. Unternehmen können ihre Unterlagen auch als Teil eines 
Verbundes einreichen.  

Quelle: BMWi/BMVI 

EU: Horizont Europa – Start 
des Rahmenprogramms für 
Forschung und Innovation 

In diesem Jahr startet „Horizont Europa“, das neue Rahmenprogramm 
für Forschung und Innovation der Europäischen Union (EU). Der Nach-
folger von „Horizont 2020“ ist das weltweit größte Einzelförderpro-
gramm für Forschung und Innovation. Am 8. Februar 2021 findet hierzu 
die nationale Auftaktveranstaltung statt. 

 Ziel des Programms ist es, eine wissens- und innovationsgestützte Ge-
sellschaft und eine wettbewerbsfähige Wirtschaft aufzubauen sowie 
gleichzeitig zu einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen. Das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und das Ministerium 
für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen laden alle 
Forschungs- und Innovationsakteure in Deutschland ein, an der Auf-
taktveranstaltung virtuell teilzunehmen. Es besteht die Möglichkeit so-
wohl die Neuerungen des Programms als auch die neuen Fördermög-
lichkeiten kennenzulernen.  

Weitere Informationen finden Sie hier.  

Quelle: Kooperation international, BMWi 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:52014XC0620(01)&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:52014XC0620(01)&from=EN
https://www.bundesanzeiger.de/pub/de/amtlicher-teil?8
https://www.bundesanzeiger.de/pub/de/amtlicher-teil?8
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/FAQ/IPCEI/faq-ipcei.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/ipcei-verfahren-wasserstoff.html
https://www.horizont-europa.de/de/Anmeldung-geoffnet-Nationale-Auftaktveranstaltung-zum-Start-des-EU-Rahmenprogramms-fur-2106.html
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Zahl des Monats 

60 Milliarden Euro… … wurden an mehr als 150.000 Empfänger im Rahmen des siebenjähri-
gen EU-Förderprogramms „Horizont 2020“ ausgeschüttet. Mit „Horizont 
Europa“ steht schon das Nachfolgeprogramm in den Startlöchern (mehr 
unter „Kurzmeldungen aus aller Welt“). 

 Quelle: Wissenschaftsmagazin „Nature“/Kooperation-International 

Grafik des Monats 

 
Entwicklung der Innovations- und  
Digitalisierungsaktivitäten im Zuge 
der Corona-Krise 

 
Quelle: KfW Mittelstandspanel 2020, 3. Sondererhebung 

 
Laut einer Studie der staatlichen Förderbank KfW über die ersten sechs Monate der Corona-Pandemie gaben 10 
Prozent der Unternehmen an, ihre Innovationsaktivitäten unter Corona zu steigern. Demgegenüber stehen 25 Pro-
zent der Mittelständler, die ihre Innovationsaktivitäten drosseln. Lediglich 17 Prozent der Unternehmen haben ihre 
Innovationsaktivitäten unverändert beibehalten. Bei der Digitalisierung sieht es etwas anders aus: Fast jeder vierte 
Mittelständler berichtet von gesteigerten Digitalisierungsmaßnahmen. 14 Prozent haben ihre Aktivitäten verrin-
gert und über ein Drittel der Mittelständler führt unverändert keine Digitalisierungsaktivitäten durch. Dabei ist zu 
beobachten, dass mit zunehmender Unternehmensgröße die Anteile an Unternehmen wachsen, die ihre Aktivitä-
ten beibehalten oder sogar steigern. Die vollständige Studie finden Sie hier. 
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https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-Volkswirtschaft/Fokus-2021/Fokus-Nr.-312-Januar-2021-Innovationsaktivitaet.pdf
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Technologietrends in Deutschland und weltweit 
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